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Zusammenfassung Kostengünstige Reten-

tionsmöglichkeiten stellen in der Hybridpro-

thetik als einfache bzw. provisorische Veran-

kerung von abnehmbaren Prothesen eine 

Alternative zur klassischen gegossenen Wur-

zelstiftkappe dar. Neben bewährten Systemen 

wie dem Dalbo®-Rotex®-Wurzelanker oder der 

provisorischen Wurzelstiftkappe Ticap® stehen 

neuerdings das Locator® Root Attachment und 

der Würzburger Stift dem Kliniker zur Verfü-

gung. Das Locator® Root Attachment besitzt 

zur radikulären Verankerung einen massiven 

profilierten zylindrischen Stift. Im Gegensatz 

dazu hat der Würzburger Stift zur Retention 

einen kurzen endodontischen Anteil, welcher 

sich durch vier spreizbare Lamellen in einer 

unter sich gehenden Kavität verankert. Zusätz-

lich unterscheiden sich die beiden provisori-

schen Verankerungsmöglichkeiten im Patrizen-

design und der damit verbundenen Matri- 

zenauswahl. Die Konstruktionsmerkmale der 

beiden provisorischen Verankerungssysteme 

weisen je nach klinischer Ausgangslage Vor- 

und Nachteile auf. Beide Retentionssysteme 

werden dokumentiert und bezüglich der In-

dikation im Vergleich mit den altbewährten 

Systemen diskutiert.
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Einleitung

Bei der eingeschränkten Prognose des Pfeilerzahnes, aus Kos-
tengründen oder für eine «Notfallreparatur» direkt am Patien-
tenstuhl bieten einfache Retentionsmöglichkeiten für ab-
nehmbare Prothesen dem Behandler eine wichtige Hilfe. 
Neben bekannten und etablierten kostengünstigen Retentions-
systemen, wie zum Beispiel dem Dalbo®-Rotex®-Wurzelanker 
oder der provisorischen Wurzelstiftkappe mit Kugelanker 
 Ticap® (Brunner 1983; Brunner 1986; Teubner & Marinello 
2005), stehen neu das Locator® Root Attachment und der Würz-
burger Stift zur Verfügung.

Das Locator® Root Attachment besitzt einen profilierten zy-
lindrischen, im Durchmesser dicken und langen Wurzelstift. Im 
Gegensatz dazu zeichnet sich das Würzburger-Stift-System durch 
eine sehr kurze radikuläre Verankerung aus. Dabei wird die Re-
tention im Wurzelkanal durch vier Lamellen erzielt, welche 
aktiv – durch das Einbringen eines Spreizdornes in den Würz-
burger Stift – in eine unter sich gehend präparierte Kavität ge-
bogen werden. Das Locator® Root Attachment basiert auf einer 
scheibenförmigen Patrize, dem sogenannten Locator®, während 
der Würzburger Stift die klassische Dalbo®-Kugel (Durchmesser 
2,25 mm) benutzt. Diese unterschiedlichen Konstruktionsmerk-
male können je nach klinischer Situation Vorteile bieten, was 
im Folgenden dokumentiert und im Vergleich mit den bekann-
ten provisorischen Retentionssystemen diskutiert wird.

Locator® Root Attachment

Aufbau und Instrumentarium
Das Locator® Root Attachment besteht aus einem Stift und dem 
darauf angebrachten, sogenannten Locator® Attachment. Das 
Material ist Edelstahl mit einer Titan-Nitrit-Beschichtung. Der 
Durchmesser beträgt 4 mm am Locator® Attachment und der-
jenige des endodontischen Anteils 1,8 mm. Der zylindrische 
Stift ist mit Rillen versehen (Schraubengewinde) und 6 mm 
lang. Das Locator® Root Attachment ist in drei verschiedenen 
Abwinklungen (0°, 10° und 20°) lieferbar (Abb. 1/2).

Das Aufbereitungsinstrumentarium besteht aus einem Pilot-
bohrer mit einer Kunststoffmanschette als Anschlag zur Prä-
paration des endodontischen Anteils und einem diamantierten 

Bohrer zur Präparation der Wurzeloberfläche des Pfeilerzahns 
(Abb. 3). Weiterhin werden Parallelpfosten zur Ausrichtung, 
Laboranaloga für die Modellherstellung und ein sogenannter 
Parallelitäts-Anzeiger zur Auswahl der richtigen Angulation des 
entsprechenden Locator® Root Attachments angeboten.

Die Matrize besteht aus einer relativ flachen Kappe aus Titan 
(Höhe 2,5 mm, Durchmesser 5,5 mm), welche die auswechsel-
baren Nylon-Steckteile aufnimmt und in die Prothese einpo-
lymerisiert wird. Fünf verschiedene Nylon-Steckteile mit un-
terschiedlicher Retentionskraft und möglicher Abweichung zur 
Einschubrichtung werden angeboten. Diese Steckteile sind 
farbcodiert (bei Abweichungen von unter 20° von der prothe-
tischen Einschubrichtung: transparent 2270 g, rosa 1360 g, 
blau 680 g; bei Abweichung über 20°: grün 1820 g, rot 680 g). 
Die Nylon-Steckteile können mit dem Locator® core tool ein-
gesetzt und jederzeit einfach ausgetauscht werden (Abb. 4/5).

Klinisches Vorgehen
Die okklusale Wurzeloberfläche des endodontisch behandelten 
Pfeilerzahnes wird auf etwa 1 mm supragingival gekürzt (Abb. 6). 
Diese gekürzte Oberfläche soll einen Mindestdurchmesser von 
4 mm aufweisen. Bei divergierenden Zahnachsen wird auch bei 
mehreren Zähnen eine einheitliche Ebene senkrecht zur pro-
thetischen Einschubrichtung angestrebt. Der Wurzelkanal wird 
mit einem Aufbereiter (z. B. Peeso-Bohrer) eröffnet (Abb. 7). 
Die Länge sollte dabei 6 mm betragen. Wenn dies aus anato-

Abb. 1 Locator® Root Starter-
Kit bestehend aus 4 Aufnahme-
teilen mit einer Abwinklung von 
0°, 4 Parallelpfosten, 2 Bohrern 
und 4 Verarbeitungspaketen  
(Titankappe mit schwarzem 
Nyloneinsatz, Platzhalter und 
jeweils 3 verschiedenen defi-
nitiven Nyloneinsätzen unter-
schiedlicher Haltekraft).

Abb. 2 Locator® Root 
Attachment mit einer 
Angulation von 0° und 
20°.

Abb. 3 Präparationsinstru-
mentarium bestehend aus 
 einem Pilotbohrer mit einer 
Kunststoffmanschette zur Ein-
stellung der Insertionstiefe in 
den Wurzelkanal und einem 
Präparationsdiamanten zum 
Präparieren der Wurzelober-
fläche.

Abb. 4 Locator® core 
tool zum Einsetzen und 
Entfernen der Kunst-
stoffinserts.

Abb. 5 Locator® core tool im zerlegten Zustand. Das erste Arbeitsende (von 
links nach rechts) ist zum Entfernen und das Zweite zum Platzieren der Kunst-
stoffinserts in das Matrizengehäuse. Mit dem Dritten Arbeitsende können 
Locator®-Implantat abutments platziert werden.
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mischen Gründen nicht möglich ist, kann der endodontische 
Anteil des Locator® Root Attachments – mit einem daraus 
folgenden Retentionsverlust – entsprechend gekürzt werden. 
Mittels der Kunststoffmanschette wird die Tiefe der Pilotboh-
rung eingestellt und der Wurzelkanal definitiv aufbereitet 
(Abb. 8). Abschliessend wird die Wurzeloberfläche mit dem 
diamantierten Bohrer präpariert, bis eine zirkuläre Vertiefung 
auf der Wurzeloberfläche vorhanden ist (Abb. 9/10). Es ist 
darauf zu achten, dass das Locator® Root Attachment zirkulär 
mindestens 1,5 mm aus der Wurzeloberfläche herausragt, da-
mit das Steckteil später einrasten kann. Aufgrund der okklu-
salen Präparation muss eine Rückkontrolle der Passung des 
 Locator® Root Attachments erfolgen und entsprechend die 
Länge des endodontischen Anteils mit dem Pilotbohrer präpa-
riert oder am endodontischen Anteil des Locator® Root Attach-
ments gekürzt werden. Nach der Präparation erfolgt die Aus-
wahl der Angulation des Locator® Root Attachments (Abb. 11). 
Bei der Verwendung eines abgewinkelten Locator® Root Attach-
ments wird dessen korrekte Positionierung mittels Drehung 

zur prothetischen Einschubrichtung bestimmt. Eine Markie-
rung am Parallelpfosten kann die richtige Positionierung beim 
Zementieren erleichtern. Ein adhäsives Zementieren wird 
empfohlen. Nach Entfetten des Locator® Root Attachments 
und Konditionierung der Wurzeloberfläche wird der Zement 
aufgebracht und das Locator® Root Attachment in der richtigen 
Position mit dem Parallelpfosten positioniert. Überschüsse 
werden entfernt (Abb. 12/13). Die Wurzeloberfläche kann zur 
Kariesprophylaxe mit einem Füllungsmaterial (z. B. Komposit) 
abgedeckt werden. Die Titankappe des Locator®-Aufnahmeteils 
wird mit dem schwarzen Manipulier-Steckteil und einem Tef-
lon-Abstandsring in die Prothese einpolymerisiert. Abschlies-
send wird durch die Auswahl des entsprechenden Nylon-
Steckteils, welches mit dem Locator® core tool ausgetauscht 
wird, die gewünschte Haltekraft der Prothese eingestellt.

Kasuistik
Die 63-jährige Patientin wies im Unterkiefer eine aus parodon-
talen Gründen prognostisch fragwürdige Restdentition auf. 

Abb. 6 Kürzen des 
Pfeilerzahnes auf 1 mm 
supragingival.

Abb. 7 Entfernung 
des Wurzelkanalfüll-
materials mittels eines 
Peeso-Bohrers.

Abb. 8 Aufbereitung 
des Wurzelkanals mit 
dem Pilotbohrer.

Abb. 9 Anlegen einer 
Vertiefung auf der Wur-
zeloberfläche mittels des 
Präparationsdiamanten 
zur Aufnahme des Lo-
cator® Root.

Abb. 10 Präparierte 
Wurzel fertig zum Ein-
passen des Locator® 
Root Attachments.

Abb. 11 Mittels der 
Einbringhilfe wird der 
Locator Root® in die 
Wurzel eingepasst. Wei-
terhin werden vor dem 
Zementieren das Platz-
angebot sowie die Ein-
schubrichtung der Pro-
these kontrolliert.

Abb. 12 Fertig ze-
mentiertes Locator® 
Root Attachment, die 
Wurzeloberfläche kann 
aus kariesprophylakti-
schen Gründen mittels 
Füllungsmaterial abge-
deckt werden.

Abb. 13 Kontrollrönt-
genbild nach Insertion 
des Locator® Root At-
tachments und der 
 Ticap® ohne Reten-
tionselement.
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Aufgrund des Patientenwunsches, der beschränkten finanziel-
len Mittel und des reduzierten Knochenangebotes wurde eine 
implantatretinierte Lösung nicht weiter verfolgt. Das langfris-
tige prothetische Behandlungsziel war die totalprothetische 
Versorgung des Unterkiefers. Zur Verbesserung der Retention 
und der Adaptation an die prothetische Rekonstruktion und 
aus psychologischen Gründen zum Erhalt der letzten verblie-
benden Zahnwurzeln sollten die Zähne 34, 43 und 44 mit 
einfachen Verankerungsmöglichkeiten versorgt werden. Dazu 
wurde an den Zähnen 34 und 44 jeweils ein Locator® Root 
Attachment zur Retention der Prothese eingesetzt. Da am Zahn 
43 das Platzangebot für ein Retentionselement unzureichend 
war, wurde nur eine Abstützung mittels einer provisorischen 
Wurzelkappe ohne Retentionselement (Ticap®) vorgenommen 
(Abb. 14). Im Bereich der Pfeilerzähne wurde aus parodontalen 
Gründen und um eine starke Überkontur der Prothese zu ver-
meiden, eine offene Prothesengestaltung gewählt (Abb. 15). 
Um einer Prothesenfraktur vorzubeugen, wurde die Prothese 
aus dem faserverstärkten Kunststoff Aesthetic® High Impact 
hergestellt und zusätzlich ein Verstärkungsdraht eingelegt.

Würzburger Stift

Aufbau und Instrumentarium
Der Würzburger Stift ist mit einem Kugelkopf zur Verankerung 
von abnehmbaren Prothesen und alternativ mit einem Konus-
pfosten zur festsitzenden Rekonstruktion von devitalen Pfei-
lerzähnen in einer Titanlegierung erhältlich (Bolt et al. 2007) 
(Abb. 16/17).

Der endodontische Anteil des Würzburger Stiftes besteht aus 
vier spreizbaren Lamellen (Abb. 18). In der Achse des Würz-
burger Stiftes befindet sich eine Bohrung, in welche ein Spreiz-
dorn (11,5 mm Länge, 1 mm Durchmesser) geschoben werden 
kann (Abb. 19). Durch die Insertion des Spreizdornes in den 
Würzburger Stift werden die vier Lamellen des endodontischen 
Anteils auseinandergedrückt. Diese greifen in eine unter sich 
gehend präparierte Kavität und erzielen so die mechanische 
Retention des Aufbaus.

Der Würzburger Stift mit Kugelkopf besteht aus einer Patrize 
mit einem Durchmesser von 2,25 mm (Dalbo®-Kugel). Als 
Matrize wird die Dalbo®-PLUS-Matrize empfohlen. Der Durch-

Abb. 14 Es erfolgte 
die Insertion von zwei 
Locator® Root Attach-
ments zur Retention und 
einer provisorischen 
Wurzelstiftkappe ohne 
Retentionselement 
 (Ticap®) zur Abstützung 
der Prothese.

Abb. 15 Im Bereich 
der verbliebenen Wur-
zeln erfolgte eine buk-
kal offene Prothesen-
gestaltung.

Abb. 16 Einsteigerset Würzburger Stift: Kugelköpfe zur Verankerung abnehm-
barer Prothesen, Konuspfosten zum Aufbauen devitaler Pfeilerzähne und 
Spreizdorne sind in einem verschliess baren Tray untergebracht.

Abb. 17 Das Präparationsinstrumentarium Würzburger Stift besteht neben 
Präparationsdiamanten für die Wurzeloberfläche aus dem Pilotschleifer zur 
abschliessenden Konturierung der Wurzeloberfläche und dem zweiteiligen 
Spreizschleifer zur Präparation der unter sich gehenden Kavität.

Abb. 18 Kugelkopf mit 
einem endodontischen 
Anteil, der sich aus vier 
spreizbaren Lamellen 
zusammensetzt, einer 
Basisplatte und der 
 Retentionskugel mit ei-
nem Durchmesser von 
2,25 mm.

Abb. 19 Durch das 
Einbringen des Spreiz-
dornes werden die La-
mellen in der unter sich 
gehend präparierten 
Kavität in der Wurzel 
 fixiert.
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messer der Basisplatte beträgt 4,5 mm, die Gesamtlänge 6,2 mm 
und der Anteil über der Basisplatte 2,7 mm.

Zum Aufbereitungsinstrumentarium gehören fünf Instru-
mente, welche in einem spezifischen Instrumententray un-
tergebracht sind. Die drei Präparationsinstrumente bestehen 
aus einem kugelförmigen Bohrer (Grösse 009) zum Markieren 
der In sertionsstelle des Stiftes, einem zylindrischen Bohrer 
(Grösse 023) zur Präparation der Wurzeloberfläche des Pfeiler-
zahnes und einem sogenannten Osteotomiediamanten (Grösse 
018) zum Abtrennen des überstehenden Spreizdornes. Die zwei 
spezifischen Aufbereitungsbohrer für den Würzburger Stift sind 
zum einen der Pilotschleifer zur Präparation der Wurzelober-
fläche und zum anderen der zweiteilige Spreizschleifer zur 
Präparation der unter sich gehenden Bohrung zur Verankerung 
(Abb. 20/21).

Klinisches Vorgehen
Die Wurzeloberfläche des endodontisch vorbehandelten Pfei-
lerzahnes wird zuerst mit dem zylinderförmigen diamantierten 

Bohrer möglichst senkrecht zum Wurzelkanal gekürzt (Abb. 22/ 
23). Mit dem kugelförmigen diamantierten Bohrer erfolgt die 
Markierung zur Aufbereitung des endodontischen Anteils an 
der Öffnung des Wurzelkanals (Abb. 24). Durch den Pilotboh-
rer werden unter Wasserkühlung gleichzeitig eine Bohrung bei 
40 000 U/min in den Wurzelkanal und eine kreisförmige Nut 
in die Wurzeloberfläche angelegt, in die später die Basisplatte 
des Würzburger Stifts eingreift (Abb. 25/26). Abschliessend 
wird die zylindrische Pilotbohrung im Wurzelkanal mit dem 
Spreizschleifer unter sich gehend gestaltet. Dazu wird das Ar-
beitsende des Spreizschleifers in die Kavität des Pfeilerzahnes 
gesetzt (Abb. 27). Anschliessend wird der ins Winkelstück 
eingesetzte Mitnehmerstift ins Arbeitsende des Spreizschleifers 
geführt. Mit etwa 10 000 U/min erfolgt nun das Eindrücken 
des Mitnehmerstiftes in das Arbeitsende des Spreizschleifers, 
wodurch die drei rotierenden diamantierten Lamellen ausein-
andergedrückt werden und eine unter sich gehende Kavität 
anlegen. Bei Erreichen des Anschlages des Mitnehmerstiftes 
auf den Spreizschleifer ist die Kavität normiert fertiggestellt 

Abb. 20 Pilotschleifer Abb. 21 Spreizschleifer

Abb. 22 Endodon-
tisch vorbehandelter, 
provisorisch verschlos-
sener Pfeilerzahn.

Abb. 23 Die Wurzel 
wird im rechten Winkel 
zum Wurzelkanal mit 
dem zylinderförmigen 
Diamantschleifer auf  
1 mm supragingival 
 gekürzt.

Abb. 24 Mit dem ku-
gelförmigen Diamanten 
wird das provisorische 
Füllmaterial entfernt 
und gleichzeitig eine 
Körnung für den Pilot-
schleifer angelegt.

Abb. 25 Mit dem 
 Pilotschleifer wird die 
Wurzeloberfläche zur 
Aufnahme des Würz-
burger Stiftes präpa-
riert.

Abb. 26 Fertige Pilot-
bohrung – die zirkuläre 
Nut zur Aufnahme der 
Basisplatte ist zu erken-
nen.

Abb. 27 Mittels des 
Spreizschleifers erfolgt 
die unter sich gehende 
Bohrung.
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Abb. 28 Fertig präpa-
rierte Wurzeloberfläche. 
Auf eine genügende 
Ausdehnung der Wur-
zeloberfläche, beson-
ders mesio-distal, ist zu 
achten.

Abb. 29 Bei der Ein-
probe soll die Basis-
platte zirkulär in die prä-
parierte Nut eingreifen.

(Abb. 28). Eine koronale Verschiebung des rotierenden Instru-
mentes ist zu vermeiden, da dadurch die unter sich gehende 
Präparation zerstört würde. Die Werkzeuge werden in umge-
kehrter Reihenfolge entfernt, das heisst zuerst wird der Mit-
nehmerstift ohne zu verkanten aus dem Spreizschleifer und 
anschliessend das Arbeitsende des Spreizschleifers aus der Kavi-
tät entnommen.

Vor dem Zementieren wird der Würzburger Stift zur Kont-
rolle in die Kavität eingepasst (Abb. 29). Nach Entfetten des 
Stiftes und Konditionierung der Dentinoberfläche erfolgt das 
Zementieren adhäsiv. Dazu wird der mit Zement beschichtete 
Stift in die vorbereitete Kavität eingesetzt und der Spreizdorn 
zum Spreizen der Lamellen bis in die markierte Endposition 
eingebracht. Dabei soll der Zement nur zum Ausfüllen von 
Hohlräumen und zur Stabilisierung der Lamellen dienen, die 
Retention selber wird mechanisch über die Lamellen erreicht. 
Zementüberschüsse werden entfernt (Abb. 30). Nach Aushär-
tung des Zementes wird der über der Patrize überstehende 
Spreizdorn mit dem sogenannten Osteotomiediamanten ent-
fernt und poliert (Abb. 31/32). Ein abschliessendes Kontroll-
röntgenbild wird angefertigt. Das Abdecken freiliegender Den-
tinareale der Wurzel mittels Komposit wird empfohlen.

Kasuistik
Die 74-jährige Patientin wünschte sich im Unterkiefer eine 
prothetische Neurekonstruktion (Abb. 33). Das Behandlungs-
ziel war eine auf zwei Implantaten retinierte Hybridprothese. 
Eine Sofortimplantation kam wegen ausgeprägter Entzündun-
gen an den bereits extrahierten Zähnen nicht infrage. Daher 
sollte die bestehende Prothese auf den zwei belassenen Pfei-

lerzähnen 33 und 42 provisorisch verankert werden. Finanziell 
bedingt und aufgrund der aus parodontalen Gründen einge-
schränkten Prognose der Pfeilerzähne sollten einfache, kosten-
günstige Retentionsmöglichkeiten ausgewählt werden. Am 
Zahn 33 wurde aufgrund der Wurzelanatomie und des ausrei-
chend dimensionierten Wurzelquerschnittes ein Würzburger 
Stift inseriert. Im Gegensatz dazu hatte der Zahn 42 einen 
geringen Wurzelquerschnitt, besonders in der mesio-distalen 
Dimension. Weiterhin divergierte die Achse des Wurzelkanals 
von der prothetischen Einschubrichtung um mehr als 6°. Da-
her wurde der Dalbo®-Rotex®-Wurzelanker nach Prof. Brunner 
(mit langem Hals) ausgewählt (Abb. 34). Durch das Einpoly-
merisieren von zwei Dalbo®-Classic-Matrizen, welche aus 
Platzgründen anstelle der Dalbo®-PLUS-Matrizen verwendet 
wurden, konnte die Prothese in der provisorischen Phase der 
Rekonstruktion ohne Komplikationen stabil verankert werden 
(Abb. 35/36).

Diskussion

Einfache, kostengünstige Retentionsmöglichkeiten können in 
der Hybridprothetik den Halt von provisorischen, aber auch 
definitiven Prothesen über lange Zeit verbessern. Die Adapta-
tion der Patienten an neuen Zahnersatz kann somit vereinfacht 
und die Kaufähigkeit gesteigert werden (Fontijn-Tekamp et al. 
2000). Weiterhin ist durch den verbesserten Prothesenhalt eine 
reduzierte Prothesenbasisgestaltung (z. B. Reduktion der Gau-
menabdeckung, parodontal offene Gestaltung) möglich (Koller 
& Palla 1988; Airoldi et al. 1999). Eine Prothesenreparatur – 
auch notfallmässig am Patientenstuhl – kann einfach durch-

Abb. 30 Nach ent-
sprechender Konditio-
nierung der Wurzel-
oberfläche erfolgen das 
adhäsive Zementieren 
des Stiftes, das Einbrin-
gen des Spreizdornes 
und die Entfernung der 
Zementüberschüsse.

Abb. 31 Nach Aus-
härten des Zementes 
werden der überste-
hende Spreizdorn ab-
getrennt und scharfe 
Kanten weg poliert.

Abb. 32 Fertig zemen-
tierter Würzburger Stift 
(Kugelkopf).

Abb. 33 Auf den  
beiden verbliebenen 
Wurzeln sollte die be-
stehende Prothese  
provisorisch verankert 
werden.
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Abb. 34 Auf dem 
Pfeilerzahn 33 wurde 
ein Würzburger Stift 
(Kugelkopf) und auf 
dem Pfeilerzahn 42  
ein Dalbo®-Rotex®-
Wurzelanker inseriert.

Abb. 35 Zur Veranke-
rung der Prothese wur-
den zwei Dalbo®-Classic-
Matrizen in die Prothese 
einpolymerisiert.

geführt werden (Meyer 1987). Die Behandlungsdauer bei diesen 
einfachen Retentionsmöglichkeiten ist im Vergleich zu kon-
ventionellen Wurzelstiftkappen kürzer und die Material- und 
Anfertigungskosten fallen deutlich geringer aus (Germanier et 
al. 2006).

Neben dem Würzburger Stift und dem Locator® Root Attach-
ment stehen als bewährte einfache Retentionsmöglichkeiten 
der Dalbo®-Rotex®-Wurzelanker und die provisorische Wurzel-
stiftkappe Ticap® zur Verfügung (Teubner & Marinello 2005). 
Dabei ist das Locator® Root Attachment im Vergleich das teu-
erste Retentionselement (CHF 71.–), was für einfache und 

provisorische Anwendungen eine relative Kontraindikation 
darstellt. Die anderen genannten Retentionselemente können 
mit einem Materialpreis von CHF 22.– bis 30.– dem Patienten 
kostengünstig angeboten werden und erfüllen somit die An-
forderungen der provisorischen bzw. sozioökonomischen Kri-
terien (Abb. 37).

Die Auswahl des entsprechenden Verankerungselementes 
richtet sich weiter nach der Morphologie des Wurzelkanals und 
dem vertikalen und horizontalen Platzangebot für das Reten-
tionselement. Der Würzburger Stift hat eine sehr kurze radiku-
läre Verankerung. Auf einen ausreichenden Wurzelquerschnitt 
muss geachtet werden, da die Basisplatte mit einem Durchmes-
ser von 4,5 mm relativ gross ist. Gerade bei unteren Schnei-
dezähnen oder grazilen Prämolaren besteht eine Kontraindi-
kation dieser Verankerungsmöglichkeit. Das Locator® Root 
Attachment hat im Vergleich zu den anderen provisorischen 
Verankerungselementen eine massive Verankerung im Wurzel-
kanal. Bei Pfeilerzähnen mit einem grossen Wurzelquerschnitt 
oder wo bereits ein Stift inseriert war, kann mit dem Locator® 
Root Attachment eine ausreichende Retention erreicht werden. 
Jedoch ist bei Pfeilerzähnen mit grazilen Wurzeln trotz mögli-
chem Kürzen des endodontischen Anteils die Insertion kont-
raindiziert (Abb. 38).

Früher wurde das Abdecken der Wurzeloberfläche mit Amal-
gam empfohlen (Brunner 1986; Brunner 1987). Heute besteht 
die Möglichkeit der Modellation von direkten oder indirekten 
Wurzelstiftkappen aus Komposit (DallaBona 1987; Germanier 
et al. 2006). Funktionelle und ästhetische Korrekturen der 
Pfeilerzahnwurzel können besonders bei einer offenen Prothe-
sengestaltung einfach umgesetzt werden. Kritisch muss jedoch 

Abb. 36 Abschlussröntgenbilder (links Dalbo®-Rotex®-Wurzelanker mit lan-
gem Hals, rechts Würzburger Stift/Kugelanker).

Abb. 37 Vergleichende Bewertung 
der provisorischen Retentionsmög-
lichkeiten.
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Abb. 38 Technische Daten

die Adhäsion der Komposite zum Wurzeldentin (Hikita et al. 
2007) und damit die Langzeitprognose hinterfragt werden 
(Hashimoto et al. 2000; van Dijken et al. 2007).

Die präparierten Dentinoberflächen können wie bei konven-
tionellen Wurzelstiftkappen mit dem Ticap®-System direkt 
oder indirekt mit Metall abgedeckt werden. Dies ist jedoch nur 
bei einer rechtwinklig zum Wurzelkanal verlaufenden Wurzel-
oberfläche möglich. Beim Locator® Root Attachment wird ein 
angussfähiger Wurzelanker angeboten. Jedoch sind der Auf-
wand und die Herstellungskosten mit konventionellen Wur-
zelstiftkappen vergleichbar und dieses somit als provisorisches 
Retentionselement nicht relevant. Alternativ konnte experi-
mentell im klinischen Vorgehen die Verwendung einer adap-
tierbaren Metallbasisplatte an die Wurzeloberfläche mit guten 
Ergebnissen gezeigt werden (Monfrin et al. 2007; Previgliano 
et al. 2007).

Die Insertion des Locator® Root Attachments und des Würz-
burger Stiftes in den Wurzelkanal des Pfeilerzahnes ist mit 
wenigen Instrumenten möglich. Dabei ist das Locator® Root 
Attachment mit dem Einsetzen von konventionellen Stiften 
und damit dem Aufwand der Insertion eines Dalbo®-Rotex®-
Wurzelankers vergleichbar. Bei der provisorischen Wurzelstift-
kappe Ticap® kommt die etwas aufwendigere Adaptation der 
Basisplatte an die Wurzelzirkumferenz hinzu. Beim Würzburger 
Stift ist mit dem zweiteiligen Spreizschleifer für die Präparation 
der unter sich gehenden Kavität ein technisch anspruchsvol-
leres Vorgehen des Zahnarztes (Präparation, Insertion) nötig.

Der Nachsorgeaufwand ist bei allen provisorischen Reten-
tionselementen als gering anzusehen. Beim Locator® Attach-
ment kann durch einfaches Auswechseln der Kunststoffinserts 
mit dem Locator® core tool die Retention eingestellt wer- 
den. Bei der Dalbo®-Kugel (Dalbo®-Rotex®-Wurzelanker, Ticap®, 
Würzburger Stift) ist dies durch das Aktivieren bewährter Ma-
trizen (z. B. Dalbo®-PLUS Matrize) möglich. Langzeitstudien, 
wie sie bei Wurzelstiftkappen vorliegen (Mericske & Mericske-
Stern 1993), müssen für die direkten provisorischen Veranke-
rungen – insbesondere bei einer zusätzlichen additiven Kon-
turierung der Wurzeloberfläche mittels Kunststoff – noch 
erbracht werden.

Verwendete Materialien

–  Aesthetic® High Impact (Candulor AG, Wangen, Schweiz)
–  Dalbo®-Rotex®-Wurzelanker, Dalbo®-PLUS-Matrize, Dalbo®-

Classic-Matrize (Cendres+Métaux SA, Biel-Bienne, Schweiz)
–  Locator® Root Attachment (Zest Anchors Inc., Escondido, 

CA, USA)
–  Panavia™ F 2.0 (Kuraray Europe GmbH, Frankfurt am Main, 

Deutschland)
–  Ticap® (Unor AG, Schlieren, Schweiz)
–  Würzburger Stift (Hager & Meisinger GmbH, Neuss, Deutsch-

land)
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Summary

Teubner E, Galindo M L, Arnold D, Marinello C P: Low-cost 
anchorage possibilities in the removable prosthesis – Locator® Root 
Attachment and Würzburger Stift. (in German). Schweiz Monats-
schr Zahnmed 119: 593–601 (2009)

For a simple and provisional retention of a removable pros-
thesis, less expensive direct retainers are an option compared 
to indirect cast gold copings with attachment. The Dalbo®-
Rotex®-retainer and the Ticap®-system are clinically estab-
lished. The Locator® Root attachment and the Würzburger Stift 
were recently introduced. The Locator® Root attachment uses 
a massive profiled cylindrical post as a radicular anchorage. 
The Würzburger Stift has a small endodontic part which is 
retained by four spreadable lamellae in a convergent cavity. 
They further differ in the design of the male and female part. 
Depending on the clinical situation these characteristics can 
offer benefits and disadvantages. Both systems are documented 
and their indication, advantages and restrictions are discussed 
with clinical relevance.
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